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So hat der Wei-Klan in Anyi dem Münzwert von 2 jin eine bevorzugte Stellung
eingeräumt. Die dortige Münzstätte war zunächst die einzige, die diesen doppelten
Geldwert herstellte, wahrscheinlich um anfangs einen entsprechenden Gegenwert
zu den noch umlaufenden, spitzfüßigen kongshoubu des Herzogtums Jin zu gewähr
leisten. Nach dem Untergang der Familien Shi, Fan und Zhonghang im Jahre 458
v. Chr. muß bei der Verteilung der freigewordenen Lehen der Wei-Klan Territorien
erhalten haben, in denen zuvor keine Münzstätte bestand. Das Auftreten von 2-jin-
Münzen mit runden Schultern im Wei-Stil mit den Schriftzeichen Shanjin (Prov.
Nord-Henan) und Chui (Prov. West-Shandong) dokumentiert die Ausweitung der
Münzhoheit des Wei Qu (Wei Huanzi) in die neuen Regionen hinein und den
Besitzanspruch auf diese Gebiete. Ein ähnliches Vorgehen ist nach dem Untergang
des Zhi Bo im Jahre 453 v. Chr. zu beobachten. In den beiden Münzstätten Ying 8

und Jinyang, die zuvor gradschultrige jinbu des Xun-(Zhi-)Klan hergestellt hatten,
wurden diese nunmehr um 2-;m-Gabelspatenmünzen im Wei-Stil mit runden Schul
tern ergänzt.
Die geringe Anzahl der erhaltenen halbwertigen jinbu läßt vermuten, daß ihre
Herstellung in den mehr als zehn Münzstätten nur während einer kurzen Zeit
spanne erfolgt ist. Da aus dieser Gruppe der kleinen Gabelspatenmünzen mit der
Wertstufe ban jin (halber jin-Wert) einige ihre Füße nach oben, andere die Füße
nach unten ausgerichtet haben, sollen die Schriftzeichen richtig gelesen werden
können, ist ihre Datierung um das Jahr 453 v. Chr. ohne Schwierigkeiten nachzu
vollziehen. Ihr Aufkommen im 2. Viertel des 5. Jahrhunderts v. Chr. in beinahe

allen Münzstätten der jinbu, unabhängig von den unterschiedlichen Stilrichtungen,
erklärt eine sukzessive Verbreitung dieses Münzwertes von Norden nach Süden.
Die Einführung dieser kleineren Münze mit einem halben jin-Wert erfolgte um 480
v. Chr. in Zentral-Shanxi im Geltungsbereich der spitzfüßigen Münzen (jianzubu)
und fand schnelle Verbreitung in weiteren Münzstätten des Zhao-Klans. Als der
Han-Klan aus politischen Gründen seinen Hauptsitz nach Pingyang verlegte,
wurden in zahlreichen Städten dieser Adelsfamilie ebenfalls halbwertiges, aber
quadratfüßiges Spatengeld (fangzubu) gemünzt. Offensichtlich erfreute sich dieser
Münzwert allgemeiner Beliebtheit, so daß die Münzstätten im Verbreitungsgebiet
der jinbu diesen Wert ebenfalls einführten. Erst nach einer Neuordnung des
Münzwesens in dem sich bildenden Fürstentum Wei wurde dieser Münzwert

anscheinend als staatliches Münzmonopol aufgegeben.
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